
ber Befreier Ostpreußens, würbe vom Kaiser später zum Generalfelbmarschall
ernannt.

b) Winterschlacht in Masuren, 7. bis 15. Februar 1915. Nach kurzer
Zeit fielen neue russische Heere in Ostpreußen ein unb brangen bis an bte
masurischen Seen vor. Daselbst hatten unsere Felbgrauen sich verschanzt unb
hielten staub. Ansang Februar 1915 langten neue beutfche Truppen in Ost¬
preußen an. Flüsse unb Seen waren beeist, unb aus betn hart gefrorenen
Boben lag tiefer Schnee. Unsere Krieger mußten über 60 km täglich marschieren.
Sie aber überwanben helbenmütig alle Schwierigkeiten. Am 7. Februar 1915 be¬
gann bie Winterschlacht in Masuren. Die Russen würben geschlagen, zurück¬
gedrängt unb eingekreist. Bei ber Verfolgung ber Russen würbe viel Kriegs¬
gerät erbeutet. Biele tausenb Russen ertranken in ben masurischen Seen.
Kaiser Wilhelm hatte bett Kämpfen um Lyck beigewohnt. Die siegreichen
Truppen zogen in bie zerschossene Stabt ein. Auf betn Marktplatze begrüßten
bie Solbaten bett obersten Kriegsherrn burch Hurrarufen unb mit ben Gesängen
„Heil Dir im Siegerkranz" unb „Deutschland Deutschland über alles . Der
Kaiser dankte ben Tapferen in einer Ansprache. Die 10. russische Armee war
voll staubig vernichtet unb in bie Flucht geschlagen worben.

c) NanbM gegen Memel. Russische Horben unternahmen im März 1915
nochmals einen Raubzug gegen Memel. Aber schon nach zwei Tagen würben
sie vertrieben. Bei ben beutschen Truppen, die Memel befreiten, befand sich
auch Prinz Joachim von Preußen, der von der Bevölkerung freudig begrüßt würbe

d) Kriegs schaden. Die Russen brachten bie Bewohner Ostpreußens in
große Rot. Tausenbe verließen Haus unb Hof unb flohen zu Fuß, auf
Wagen unb mit der Eisenbahn über die Weichsel, zum Teil bis Berlin. Die
rohen Russen mordeten, raubten, plünderten und vernichteten, was sie nicht
mitnehmen konnten. Sie nahmen viele Männer gefangen. 24 Stabte und
etwa 600 Dörfer hatten die Mordbrenner zerstört. In vielen Orten unseres
Vaterlandes wurde für die armen Bewohner Geld gesammelt. Auf Wunsch des
Kaisers wurden ihnen Pferde, Zugochsen, Pflüge, Saatgetreide und Düngemittel über¬
wiesen. So wurde es ermöglicht, daß die Felder wieder bestellt werben konnten.

5. Eroberung russischer Kandesteile.
a) Vormarsch aus Warschau und Rückzug. In Polen wurden die

Russen zu Ansang des Krieges von General von Mackensen bis Warschau
zurückgedrängt. Die Russen aber erzwangen mit großer Übermacht den Über¬
gang über die Weichsel. Die Verbündeten zogen sich bis nach Czenstochau
zurück, wobei sie alle Eisenbahnen und Telegraphen zerstörten. Ende Okto¬
ber 1914 rückten die Russen (faft 2 Millionen Mann) auf der ganzen Front,
von der Ostsee bis zu ben Karpathen, nach ben Grenzen Posens und
Schlesiens vor. Da lebten bie Bewohner ber deutschen Ostmark in großer
Angst und Furcht, aber alle vertrauten dem tapferen beutschen Heere.

b) Ziege in Polen. Das russische Heer, das gegen Thorn vorbrang,
würbe bei Wloclawek unb Kutno geschlagen. Die Russen zogen sich
mit großen Verlusten nach Lodz zurück. Mackensen folgte. Lodz war


